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Amtliches
' Neuenbürg.

Verschollener.
Für den am 21 . Dezbr . 1811 geborenen,

längst verschollenen Ludwig Friedrich Kra¬
mer  von Pfinzweiler , Sohn des verstor¬
benen alt Bernhard Kramer daselbst wird
seit vielen Jahren ein Vermögen im Betrag
von ca. 120 v-L pflegschaftlich verwaltet.

Es ergeht nun an den Verschollenen,
beziehungsweise dessen etwaige Leibeserben
die Aufforderung , sich

binnen 30 Tagen
zur Empfangnahme des fraglichen Ver¬
mögens dahier zu meiden , widrigenfalls
der Verschollene für todt erklärt und die
Vertheilung des Vermögens angeordnet

> iverden würde.

§ Den 1. Februar 1881.
K. Amtsgericht.

— Wächter,  A .-N.
Forstamt Neuenbürg.

! Kuchen-Verkauf.
! Donnerstag  den 12. Februar,

Vormittags 11 Uhr aus der Forstamts-
! kanzlet dahier:
j 40 Rothbuchen mit 34,95 Fm.
! aus den Abtheilungeu Fingerlesbrunnen
> und Kanzel des Reviers Schwann.
I Cal m b a ch. ^

! Aeinliksttmgs- m!>Kcifthr-
^ Mord.
! Am Montag  den 7. d. Mts .,
^ Vormittags 9 Uhr
^ wird in der Revieramtskanzlei dahier,
! 1) die Beifuhr von ca. 160 ebw Kalksteinen
! von den Bahnhöfen Rothenbach und

Calmbach aus den Eyachthal - und Klein-
enzthalweg,

2) die Lieferung von 440 ebrn Sandsteinen
auf die sämmtlichen chausfirten Wege
des Reviers

im Abstreich vergeben.
Den 2. Februar 1881.

K. Revieramt.
W il d b a d.

Die Erben des am 25 . v. Mts . gestor¬
benen Christian Friedrich Krauß,  Kamm¬
machers und Gemeinderaths dahier , haben,
Verluste durch bedeutende Bürgschaflsver-

bindlichkeiteii des Verstorbenen befürchtend,
die Erbschaft nur mit der RcchtSwohkthat
des Inventars angctreten.

Die Erbschastsgläubiger , insbesondere
auch solche aus Bürgschaflsverträgen , wer¬
den nun aufgefordert , ihre Ansprüche

binnen zwei Wochen
bei dem K. Amtsnotariaie Wildbad anzu¬
melden, widrigenfalls sie bei der in dem
Auseinandersetzungsoerfahren sich vollziehen
den Befriedigung der bekannten Gläubiger
nicht berücksichtigtwerden unv ihnen nachher
nur das gesetzliche Absonderungsrecht (Art.
40 des Pfandgesetzes ) Vorbehalten bleibe»
würde.

Den 2. Februar 1881.
K. Amtsnotariat und Waisengericht.

Fehleisen . Bätzner.
Stadt W i l d b a d.

Stammholz-Verkauf.
Am S a m st a g den 12 . Februar d. I .,

Morgens 10 Uhr
werden auf hiesigem Rathhause aus den
Stadtwaldungen Meistern Ablh . 2, 6, 9,
Bernhardswald Abth . 2, Sommersberg
Abth . 16 und Wanne Abth . 2 zum Verkauf
gebracht:

3125 Stück meist forchenes Langholz mit
1920 Fm .,

ca. 10 Stück Eichen mit ca. 4 Fm ., sowie
einige eichene Stangen.

Wildbad  den 3 . Februar 1880.
Stadtförsterei.

Calmbach.

Veradkordiriiug.
Zu Errichtung eines neuen Schullokals

im hiesigen oberen Schulhaus , mit beson¬
derem Abtrittgebäude , kommen die nach¬
benannten Bauarbeilen am nächsten

Montag,  den 7. Febr . d. I .,
Vormittags 10 Uhr

auf dem hiesigen Rathhaus zur öffentlichen
Verakkordirung.

Ueberschlag:
1) Grab - u . Abbrucharbeit 50 ^ 70^
2) Maurerarbeit . . . 1115c/lL—
3) Zimmerarbeit . . . 475 ^
4) Schreinerarbeit mit 46,2 iu

Subsellien . . . . 1355 vtL—
5) Gipserarbeil . . . 230 v/L—
6) Glaserarbeit . . . 1I9oM35Z,
7) Schlosserarbeit . . . 185 .̂ L—
8) Flaschnerarbeit . . . 160 ^ 6—
9) Anstrich . . . 123 -/L60L.

Zusammen 38I3c,sL65 <Z

Fremde Meister haben sich amtlich über
ihre Vermögensverhälknifse und Arbeits«
tüchtigkeit auszuweisen . Baurisse und lieber«
schlüge können auf dem hiesigen Ralhhause
eingesehen werden.

Den 1. Februar 1881.
Schultheißenamt.

Haber l e n.
Calw.

Amm-, KtlMgrii- LKttuichotj-
Dntms.

Freitag  den II . Februar,
auf dem Rathhause  hier , aus dem Stadt¬
wald Abth . Sulzwald

Vormittags 9 Uhr:
389 Stück Nadelholz -Lang - u . Sägholz

mit 303,55 Fm .,
' 79 Stück roth -weißtannene u. forchene

Baustangen mit 20,65 Fm . ;
Nachmittags 1 Uhr

aus dem gleichen Waldtheile , bei günstigem
Wetter im Schlage beim sog. Eichelacker,
bei ungünstigem Wetter ebenfalls auf dem
Rathbause:

1830 Stück Nadelholzwellen.
Der Gemeinderath.

Hotitirfkrilug.
Nr . 419 . Für das hiesige Amtsge-

fängniß sollen 32 Ster tannenes Scheit¬
holz angekauft werden . Lieferungsliebhaber
wollen ihre Angebote verschlossen mit der
Ausschrift „ Gefängnißholzlieferung " bis

Dienstag  den 15. k. M.
Morgens 10 Uhr

einreichen und den Lieferungspreis genau
angeben.

Die näheren Bedingungen können in¬
zwischen hier eingesehen werden.

Pforzheim , den 29 . Januar 1881.
Großh . Amtskaffe:

Geißer.

Bieselsberg.

Kreiiilholz-Ukkliiils.
Aus dem Gemeindewale Reite beim

Mezebronnen wird am
Samstag  den 12. Februar 1881,

Nachmittags 1 Uhr
auf dem Rathszimmer 224 Raummeter
gemischtes Scheitcrholz im öffentlichen
Ausstreich verkauft , wozu Liebhaber einge¬
laden sind.

Den 3. Februar 1881.
Der Gemeiuderath.
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Schwann.

Hulz-Uerkails.
Am Samstag den 12. Februar,

Vormittags9 Uhr
kommen auf hiesigem Nathhaus zum Verkauf:

348 Stück Gerüststangen,
251 „ Baustangen,
43 Langholz IV. El.,

1 „ Sägholz II. „
265 „ Feldstaugen,
90 „ Hopfenstangen II . El.,

340
285 iv . „
195 BaumpfähleV. El.,
865 „ VI.
735 f/ Reb-n. Baump:ahle VII.

1500 „ „ VIII
402 „ ,, ,, n
Den 2. Februar 1881.

Schultheißenamt.
AohIinge r.

Privatnnchrichttu.
Meile l.el!i8te!lv.

Der Unterzeichnete nimmi einen mi!
guten Schulkennlnissen versehenen jungen
Mann unter annehmbaren Bedingungen
in die Lehre.

Neuenbürg  den 2. Februar 1881.
Oberamts-Gcometcr Jollev.
N e u e n b ü r g.

Ca. 600L. 1874er Mauerwein,
„ 1200 „ 1873er Durbacher

grdt preiswürdig ab
Kugerr Seegev.

l.e8e-Veiei!i üieiieilbüix.
Die jährliche Plenar-Versammlung

findet
Mittwoch den 9. Februar

im Lokal bei Albert Lutz statt,
wobei zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht
wäre.

Der Ausschuß.
Neuenbürg.

Eine größere Partie

Schwalten- 8 Latteichch
verlauten zu herabgesetzten Preisen

L. 8vi xer L Komp.
Neusatz.

Bei hiesiger Gemeindepflege werden sofort
S2« « Mark

gegen gesetzliche Sicherheit ausgeliehen.
Gemeindcpfleger Knüller.

Gräfenbausen.
Züv Ward

werden gegen gesetzliche Sicherheit ausge¬
liehen bei der Kirchenpflege

Stiftungspfl. Schumacher.
Heute Samstag  Abend

'/ -8 Uhr

im ^okak.
Wegen wichtiger Besprech¬
ung bezüglich des Balles

ist zahlreiches Erscheinen nolywendig.
Der Borstand.

8 Ne8ll!vllt8kllk
IVer8ikIleiiiiiA8-(1eli «,i-v»nIi in k88en).^
H Jener- Versicherung. K
^ Wir bringen hiemit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir nachbenannten̂
^ Herren eine Agentur für unsere Bank übertragen haben und zwar:

»

»

llerra Orr! krieckr. Vegter in Lirkeakelä,
„ kk. Lökkler ia kLlmbLod.
„ I I.. gvmiae! io vodel.

öuvk iv KrLfevIlLUSkll.
Mb. Xidolä m llerreâd.
KemvilläerM Krossmamim Mkeo.
Iklv. krisär. 8tollmIxeklooli.
KeorA lülöllrmLüü in koLllkM.
kullvix Uilä iv 8oliVLllll. A
Lmil Kuss in Mlädkiä. §

Wir empfehlen diese Herren zur Uebertragung von Versicherungen gegen^
frilklsgefthr, HliUchlaz imd Eqlosionsgksiihr

mit der Versicherung, daß die denselben übergebenen Aufträge zu den billigsten
^festen Prämien ohne Nachzahlungs-Verbindlichkeiten ausgesührt und die
^ Interessen der Herren Versicherten auf das Sorgfältigste berücksichtigt werden.
^ im Februar 1881 Stuttgart.

Die virsotion: vis (rsnsral-̂ Zsutur-
^ G. McrndHcruer. (II. 7l83) MoHt -Mben.

4Z

n

MvuvukS » K.

linier - Nii»
am 8am8ta^ äsn 12. I d̂ruarä8. 78.

Vir erlauben uns kiesu äie geebrts Kiuvobuersobalt kreunälick einsu-
luclen. - Oie öetbeiligung Lnstünäigsr Nusben ist riur KrbsitsruuZ äes ^.benäs
gsn2 errrünsekt.

Kntree 1 Mark . — Anfang 7 WHr.
vs,s Oomits.

M . Lssonäsre HinlLäungen äureb Karten unterbleiben.

W
Schömberg-Schwarzenberg.

Hiemit erlauben wir uns, Verwandte, Bekannte und Freunde zur

s ik lloonorstax ivn lO. kebrusr
in das Hasthaus zum Löwen in Schömberg

A höflichst einzuladen.

Gemeindepflegers Sohn von Schömberg,

Schultheißen Tochter von Schwarzenberg.
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Stuttgarter Pferde-Verfrcheraags-Gesellschaft.
LieKiünrlet L8 ? S.

Die Stuttgärter Pferdeversicherungsgesellschastist ein auf Gegenseitigkeit
ihrer Mitglieder beruhendes Unternehmen.

Ihr Zweck ist, ihren Mitgliedern die durch unverschuldetes Verenden ihrer
Pferde entstandenen Schäden— durch Umlage billiger Jahresprämien auf sämmtliche
Mitglieder— zu vergüten.

Dabei ist Sparsamkeit in der Verwaltung ein Hauplpriuzip der Gesellschaft.
Eine Hauptaufgabe des Verwaltungsralhs, der dieses Unternehmen ausschließlich als
ein gemeinnützige, die Landwirthschaft fördernde, die Eigeninteressen ansschlicßende
Arbeit betrachtet, sowohl aber auch der Mitglieder besteht darin, demselben noch
weitere tüchtige Mitglieder beizuwählen, denen das Wohl der Landwirthschaftwirklich
am Herzen liegt, die im Lande bekannt sind und die in uneigennütziger Weise gerne
diesem Unternehmen ihre Unterstützung leihen, dieß um so mehr, als hiedurch den
Mitgliedern der Gesellschaft keinerlei Mehrkosten entstehen können. (Ein besonderer
Wunsch vom Schreiber dieser Zeilen ist es auch, demnächst ein Mitglied aus dem Oberamte
Neuenbürg unter den Verwaltungsrathsmitgliedern zu sehen.)

Daß eine Gesellschaft bei Erfüllung dieser Aufgaben die günstigsten Verstehe
rungsbedingungen ihren Mitgliedern von selbst bieten muß, ist eine natürliche Folge.

Insbesondere läßt die Gesellschaft sich es angelegen sein, bei cintrelenden
Schadensällrn durch glatte und günstige Entschädigungswcisc ihren Mitgliedern
entgegen zu kommen und dadurch Las in sie gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen.

Das Prinzip der Gegenseitigkeit, sowie die Oeffentlichkeit der Verwaltung sichert
den Mitgliedern die beste Garantie für die Solidität des Unternehmens und wird
wohl kein anderes gleichartiges Institut ein höheres Vertrauen beanspruchen können.
Dieß um so mehr, als Diejenigen, welche die Gesellschaft ins Leben gerufen habe»,
statt wie sonst üblich, Nutze» aus ihren Bemühungen zu ziehen, der Gesellschaft
wesentliche Opfer durch ihre kostenfreie Arbeit gebracht und ihr die Mittel, soweit sie
zu deren erster Existenz unbedingt nolhwendig waren, verschafft haben.

Das all'eitige Entgegenkommen, das dieses Unternehmen gefunden hat, die viel¬
seitige Betheiligung, die ihm in dieser kurzen Zeit geworden ist, bekundet auch,
daß dasselbe nicht allein zu den zeitgemäßesten Instituten zählt, sondern daß dessen
Errichtung ein wirkliches Bedürfnis für unser Land war.

Daß die norddeutschen Versicherungsgesellschaften— andere bestehen oder
arbeiten wenigstens in Württemberg nicht— unseren Pferdebesitzern in keiner Weise
günstigere Bedingungen stellen können, als die Stuttgarter Pferdeversicherungsgesell¬
schaft, bedarf wohl keiner weiteren. Auseinandersetzung. Im Gegentheil sind die
Versicherten der Konkurrenzanstalten— es sind hier nicht alle gemeint— in manchen
Beziehungen weit ungünstiger berathen, insbesondere wenn sie bei einem Schadensall
gerichtlich klagend gegen dieselben auftrrten muffen, was nicht selten der Fall ist.

Herren alb,  2 . Februar I88l.
Julius Grüßte.

Neuenbürg . !

Irucht-Aranntwein
in bester Qualität

40 , 50, 60 nnd 70 pr. Liter
empfiehlt

Oar! Lüxsustsiu.

bvkiieinlvr Verdienst.
4Vir Ädsrtraxsn an soliäs uaä streb¬

same .̂Zenten äsn Vertrieb von veröins-
lieben urut unverrinsliobsn Ltaats-krä-
misn-Koosen auk VbsilüablunAen, anä
bewilligen eins lobneinle Provision, kestes
dlonats-SetisIt uuä ausssräem eine Prämie
bei A,bsa,tr einer bestimmten omsabl
Stücks. Wir erklären susdrilcklick, dass
wir keine verbotenen Spiels oder Anleibe,
sondern nur gesetrliek erlaubte Original-
l-»ose verkanten.

Oikertsn aa äas Laub- uaä Likeeten-
Kssebäkt

KrüiMalä, LaMtziAtzr
& 616 ., 6ö1n a . Ld.

Neuenbürg.
Meinen Garten

suche zu verpachten.
Wittive Bleyer.

Neuenbürg.

Cm tüchtiger Fuhrknccht
finde! sogleich eine Stelle.

Zu erfragen bei der Redaktion des
Enzthäler.

/Deellinemn Mtluoicka.
/ ( 8 aek -, 6li .) — ködere
/kur kÄL80 liinsn - lngenieuk'e uoä//Wvk'kmvistei'. Voruutlsrriekt krei.t

k̂ ufll -rjttnon : Lkitts ^ .pri ! n.

Ein Bnuseld
wird aus mehrere Jahre zu pachten gesucht.

Von wem sagt die Redaktion.

Ein Säger
zur Kreissäge  kann gleich eintreten bei

Iiouis 8g.rtd in 6a!mba6d.

wird zu verkaufen gesucht.
Nähere Auskunft crtheilt

Sägermeister Wein
Eisensurt-Werk.

in allen Krassen unä tzualltäten, empüeblt
4se. Aleek

Kvonik.
Deutschland.

Von der Abendgesellschaft beim Reichs¬
kanzler am I. wird in der Frkf. Z. be¬
richtet: Bismarck bemerkte, daß die In¬
stitution des Volkswirthschaftsraths sich bis
jetzt sehr gut bewährt habe, und es keine
Schwierigkeiten machen werde, das Institut
auf das Reich auszudehnen, worüber Ver¬
handlungen bereits schweben. Bismarck
trat lebhaft für seine staatssozialistischen
Plane ein; so meinte er, es müßten die
Schule, Armenpflege und das Versicherungs¬
wesen ganz auf die Slaatsverwaliungüber¬
gehen. Das Unfallverstcherungsgesetzbe¬
ruhe auf gesunden Prinzipien. Bismarck
sprach sich noch für die Noihwendigkeit und
Nützlichkeit des Verwendungsgesetzesaus.

Die Reden des Statthalters M an¬
te u sf e t zeichnen sich stets durch eine
wohlthuende Offenheit, Geradheit und ge¬
sunde Energie aus. Die Rede bei dem
am 2. Febr. dem Landesausschusse gegebe¬
nen Festmahle kennzeichnet sich durch ihren
praktischen  Charakter. Der Statthalter
wies auf die kommenden Reichstagswahlen
hin. Indem er dem Wunsche Ausdruck
verlieh, daß die Wahlen ein Jahr später
stattfinden möchten, deutete er an, daß die¬
selben in diesem Falle ohne Zweifel mehr
im Interesse des Landes, d. h. deutsch¬
freundlich ausfallen würden. „Das Inter¬
esse von Elsaß-Lothringen erfordert seine
volle Selbstständigkeit und die verfassungs¬
mäßige Gleichberechtigung mit den anderen
deutschen Staaten. Durch Gefühls- und
Nechtsdeklaralionen läßt sich dieses Ziel
nicht erreichen, der einzige Weg, der dahin
führt, ist die offene und loyale Anerkennung
der Zusammengehörigkeitvon Elsaß-Loth¬
ringen mi! Deutschland. Das Interesse von
Elsaß Lothringen erfordert daher, daß acht¬
bare, unabhängige Männer in den Reichs¬
tag gewählt werden, welche sich offen zn
dieser Zusammengehörigkeitbekennen." Da¬
mit wies der Statthalter deutlich auf die
Prolestpartet hin, welche gerade dadurch,
daß sie immer von der Diktatur spricht,
unter der das Reichsland seufzt, dem Lande
fortwährend schade. Was sollen aucy solche
Leute im Schooße des deutschen Reichstags?

Rastait,  2 . Febr. Heute Nacht ist
der erste Gasibof hiesiger Stadt „zum Kreuz"
durch eine» Brand heimgesucht worden. Der
Garten- und ein Seitenbau sind zum gro¬
ßen Theil zerstört.

Pforzheim.  Der Bezicksvercin für
Bienenzucht  hält Sonntag 6. Februar
Mittags 3 Uhr Generalversammlung im
„Pfälzer Hoi."

Pforzheim . Die „Harmonie"  hat
Samstag, 5. Febr. Maskenball im „Schwar¬
zen Adler". — Die Feuerwehr  veran¬
staltet in demselben Saale Sonntag, 13.
Febr. theatralische und musikalische Unter¬
haltung mit Tanzbelustigung. — Die
„Freundschaft"  gibt am 27. Februar
Maskenball ebendaselbst.

Pforzheim,  3 . Febr. Die Zusammen¬
stellung des iür Januar erhobenen Oktrois
ergibt von 1) Getränken 3575, 2) Mehl,
Gries und Brod 1656, 3) Vieh 1498,
4) Wildpret 332, 5) Fleischwaaren 82,
6) Geflügel 72, 7) Fische 34, 8) Brenn¬
materialien 453 zus. 7705 ^
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Wie wir hören , ist das kürzlich mitge-
Iheilte Unheil über die der Weiufälschung
angeklagten Gebrüder Dmlacher von Kip-
penbeim vom Reichsgericht in Leipzig be¬
stätigt ; jeder der drei Brüder ist zu drei
Monaten Gefängniß , 1000 ^ Geldbuße
und Tragung der Kosten verurtheilt worden.

Württemberg.

Stuttgart,  2 . Febr . In ve stoffener
Woche hat ein angebliches Geschwister -Paar.
nämlich ein Herr und eine Dame , in einem
hiesigen Hotel logirt und flott gelebt ; als
der Wirth am letzten Sonntag seinen Gästen
die Rechnung vorlegte , stellte es sich heraus,
daß dieselben kein Geld hatten ; sie verließen
das Hotel , angeblich um ihre Werlhpapiere
auf einer Bank wechseln zu lasse » ; sie wur¬
den jedoch , da der Wirth beim Stadtpolizei-
amt Anzeige gemacht , alsbalv verfolgt und
in der Nähe des Bahnhofs eingeholt und
festgenommen . Es stellte sich heraus , daß
der betr . Herr von der K. Staatsanwalt¬
schaft München wegen Urkundenfälschung,
steckbrieflich verfolgt ist.

Stuttgart,  3 . Febr . Kaum ist die
Strenge des Winters gebrochen , so belebt
sich der Lebensmittelmarkt wieder mit Blu¬
men und Pflanzen . Primeln und Tulpe »,
Hyazinthen in Blau , Weiß , Rosa und In¬
karnat , Epiphyllum sind es , die den Markt
beherrschen . Veilchen erscheinen in großen
und kleinen Bouquets ; auch Kapuziner sind
zu finden , Helloberus versteht sich von selbst.
Es verlohnt sich der Mühe , diesen präch¬
tigen Blüthen zu Liebe einen Gang über
den Markt zu machen . An zum Theil
prachtvollem Gemüse sind riesige Vorräthe
zum Verkauf angeboten . Mit dem Obst
ist es etwas weniger gut bestellt . ( S . M .)

Stuttgart.  In der Paul Schied-
mayer ' schen Pianosorte - und Harmonium¬
fabrik wurde mit Jahresschluß das 15,000
Instrument vollendet.

Cannstatt,  I . Febr . In nächster Zeit
findet im hiesigen Kursaal das Festesten zu
Ehren drei neuernannter Beamten statt:
des Oberamtsrichters Römer,  des Stadt
schultheißen Rast und des Helfers Wun¬
derlich . ( W . L)

In Laupheim ist bereits ein Storchen-
Paar eingetroffcn.

Leonberg . 2 . Febr . Vergangene Nacht
erfolgte an dem Eiscnbahneinschnitt zwischen
hier und Höfingen ein Erdrutsch . Der Früh
zug mußte , bis das Geleise durch die her¬
beigeeilte Arbeilsmannschast wieder bloß
gelegt war , anhalten und erhielt dadurch
ein starke Stunde Verspätung.

In Leonberg  haben sich die bürger¬
lichen Kollegien für Einführung einer ratio¬
nellen Wasserleitung entschieden.

Tübingen,  2 . Febr . Auf dem Oester-
berg wurden gestern drei muntere Schmet¬
terlinge (Tagpfauenaugen ) gefangen , gewiß
ein seltenes Ereigniß zur gegenwärtigen
Jahreszeit.

In Pfalzgrafenweiler  hat sich der
Besitzer der Brauerei des Gasthofs z. Engel,
durch einen Fall in die Malzpfanne nicht
unerheblich verbrannt.

Nagold,  31 . Jan . Heute ist der ncu-
ernannte Vorstand des Schullehrerseminars
Rektor Brügel aus Eßlingen hieher über-
gesiedclt.

Güglingen,  I . Febr . In Kleebronn
machte heute Nachmittag ein junges Mäd¬
chen durch Erhängen ihrem Leben ein Ende.
Als Motiv zu dieser unglückseligen Thal
wird angegeben , daß es sich weigerte , nach
Amerika zu gehen , wohin seine Angehörigen
auszuwandern beschlosten hätten . (N . T .)

Wildbad,  2 . Febr . Die Wahl in
die Onsschulbehörde ist auf Freitag , 11.
Febr ., Nachmittags 2 — -I Uhr anberaumt,
wozu 3 Mitglieder und 3 Ersatzmänner
auf 3 Jahre zu wählen sind . — Die Ver-
akkoidiruugen zur Fertigstellung der König-
Karl -Straße sowie die Arbeiten für Haus«
Veränderungen anläßlich derselben nehmen
ihren raschen Fortgang.

Krrnnerungen aus 1871.
74.

179 . Depesche vom Kriegs - Schauplatz.
Versailles , 1. Febr . General v. Manteuffel
meldet : Dte Trophäen im Gefechte der
14 . Division bei Chaffois und Sombacourt
am 29 . bestehen in 10 Geschützen und 7
Mitrailleusen ; 2 Generale , 46 Offiziere und
etwa 4000 Mann wurden gefangen . Am
30 . nahm die 7 . Brigade mit ganz geringem
Verluste Frasne , machte etwa 2000 Ge¬
fangene und erbeutete 2 Adler . Beim weite-
ren Vormarsche nach Pontarlier fand man
die Straßen mit Waffen bedeckt . Der dor¬
tigen französischen Armee ist jeder Ausweg
auf französischem Gebiete versperrt , von
Podbielski.

180 . Depesche . Pontarlier , 2 . Febr'
Die französische Armee wurde am 30 ., 31.
und 1. in mitunter hartnäckigen Arridre-
gardengefechten besonders bei La Cluse zwi¬
schen Pontarlier und der Grenze vollstän¬
dig ins Grenzgebirge zurückgedrängt . Es
fielen in die Hände der Südarmee : 2 Adler
9 Geschütze und Mitrailleusen , 2 Generale,
gegen 5000 Gefangene , viele Hundert Pro
viantwagen und zahlreiches Material an
Waffen . Eigener Verlust etwa 600 Mann
tobt und verwundet . General Hann von
Weyhern hat gestern noch leichtem Gefechte
Dijon genommen . Graf Wartensleben . —
Versailles , 3 . Febr ., Nachts . General v.
Manteuffel hat durch die Operationen der
letzten Tage die ihm gegenüberstehende feind¬
liche Armee in das Grenzgebirge gedrängt
und der Art umstellt , daß derselben nur
die Wahl zwischen der Kapitulation und
dem Uebertrtte auf Schweizer Gebiet blieb.
Die Versuche der feindlichen Generale , sich
durch unbegründete Berufung auf die zu
Versailles abgeschlossene Convention aus
dieser Lage zu befreien , mußten mißglücken.
Nach auswärtigen Nachrichten soll der Ueber-
lritt der feindlichen Armee in der Stärke
von ungefähr 80,000 Mann auf Schweizer
Gebiet bereits erfolgt sein . Garibaldi,
welcher sich gleichzeitig in Dijon in der
Gefahr befand , umzingelt zu werden,
ist diesem Schicksale nur durch eiligen
Rückzug *) entgangen , nachdem auch er
versucht hatte , unsere Operationen durch
Berufung auf die Convention zu hemmen.
Dijon wurde am 1. nach leichtem Gefechte
von unseren Truppen besetzt , v . Podbielski.

*) Diese Heldenthaten wurden kürzlich von
der italienischen Demokratie als ein Sieg der
Rothhemden gepriesen und mit großem Lärm in
die 10jährige Erinnerung gebracht.

Neuenbürg . Auf die Nachrichten vom
Abschluß der Pariser Kapitulation am 28.
Ja », von 6 Uhr Abends Glockengeläule,
Freudenschüsse , bengalische Beleuchtung des
Kirchthurms , Choralmusik . Am 29 . Be-
flaggung der Stadt und allgemeine Illu¬
mination . Allgemeine Freude und dank¬
erfüllte Bewegung.

In Pforzheim ebenso höchst solenne
Feier ; die Straßen schwammen in einem
Lichlmeer.

Miszellen.
Wiederauferstande ». Aus Bukarest

wird der „ Wiener Allg . Ztg . " folgende selt¬
same Geschichte vom 27 . d. M . geschrieben:
„Im Laufe der letzten Woche wurde die
Gemeinde Roteschti im Bezirke Buzen von
einer heftigen Blattern - Epidemie heimge-
sucht , welcher zahlreiche Menschenleben zum
Opfer sielen . Unter den von der mörderi¬
schen Seuche Hingerafflen befand sich auch
das blühende Tochterchen eines wohlhaben¬
den Kaufmanns , welches kurze Zeit vor
dem Tage , an welchem es dem Erwählten
seines Herzens die Hand vor dem Altäre
reichen sollte , von der Krankheit ereilt wurde.
Die Ellern des Mädchens beschlossen , das
Kind altem Gebrauche gemäß , im vollen
Brautschmuck , mit der bräutlichen Krone
auf dem Haupte und der aus goldenen
Schaumünzen gefertigten Brautkette um den
Hals ins Grab senken zu lassen . So ge¬
schah es auch , zum großen Leidwesen einiger
Theilnehmer am Leichenbegängnisse , welche
insbesondere für die Goldmünzen gerne eine
praktischere Verwendung gesucht hätten . Um
letztere nun dennoch zu ermöglichen , faßten
dje betreffenden Individuen den Plan , die
Leiche auszugraben und des Goldschmuckes
zu berauben . In stiller Nacht wurde das
Grab geöffnet ; doch getraute sich keiner
von den Strolchen , der im geöffneten Sarge
liegenden Leiche den Kopf emporzuheben,
um die Kette vom Halse nehmen zu können.
Endlich faßte einer von ihnen den Muth,
stieg in das Grab , hob den Oberkörper des
Münchens empor und versetzte diesem , um
seine Courage in ein recht günstiges Licht
zu setzen , einen Schlag in den Nacken . Doch
man denke sich den Schrecken der Gauner«
sippe , als die Todtgeglaubte sich nun vol¬
lends aufrichtete und an die Leichenräuber
die Bitte richtete : „ Tödtet mich nicht !"
Von panischem Entsetzen gepackt , flohen die
Angeredeten , das nur scheintodt gewesene
Mädchen seinem Schicksale überlassend . Doch
fand dieses Kraft genug , aus dem Grabe
zu steigen und sich dis zum nahen Pfarr-
hofe zu schleppen , wo es erschöpft zusam¬
mensank . Die Freude der Eltern , als sie
Kunde von der Auferstehung der geliebten
Tochter erhielten , kann man sich denken;
sie wurde noch erheblich gesteigert , als sich
das Mädchen in wenigen Tagen außer Ge¬
fahr befand und einer glücklichen Genesung
entgegenging ."

Für die Monate Februar
und Marz nehmen sämmtliche Post¬
stellen , iin Bezirk auch durch die Post¬
boten , Bestellungen auf

den Enzthäler
zu des Quartalpreises an.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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